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(1) Innenpolitische und innergesellschaftliche Gründe für den Brexit — 
oder was der Brexit mit der Masseneinwanderungsinitiative und der 
Wahl von Präsident Trump gemeinsam hat.  
 
(2) 'To Brexit or not to Brexit,  that is the question' — britische 
Souveränitätskonzepte, Risiken und Probleme der Umsetzung der 
Meinung der Volkes.  
 
(3) Mit dem Rücken zur Wand und vielfach gefesselt: Weshalb die EU 
nicht ausreichende Konzessionen an Premierminister Cameron 
machen konnte und weshalb sie der Meinung ist, dass ihr ‚nein‘ auch 
‚nein‘ bedeutet.“ 
 




Worum geht es? 
Konsultatives Referendum am 23.  
Juni 2016 
„Should the United Kingdom remain a  
member of the European Union  

















Innenpolitische und innergesellschaftliche 
Gründe für den Brexit 
>  Die Vorgeschichte I:  
—  1961 beantragt UK EG-Mitgliedschaft; wird von F (de Gaulle) 
torpediert. 
—  1967 zweiter Aufnahmeantrag, erneutes französisches Veto, 
dann nach Rücktritt de Gaulle Beitritt 1973. 
—  1975: Referendum für Verbleib (Labour war in der Frage 
gespalten, Conservative dafür) mit 67% ja. 
—  ‚ An akward (schwieriger, sperriger) partner‘: Keine Schengen-
Mitgliedschaft, Briten-Rabatt, keine €-Uebernahme, 
Verzögerung des Einbaus von Sozialrechten in die EU-
Verträge, Europa als Deliberalisierungsprojekt. Thatcher 
Brügge-Rede 1988: ‚the Treaty of Rome itself was intended as a 
Charter for Economic Liberty.‘ 




Innenpolitische und innergesellschaftliche 
Gründe für den Brexit: Auch die Bürgerinnen 








Innenpolitische und innergesellschaftliche 
Gründe für den Brexit 
>  Vorgeschichte II: 
>  Premierminister Cameron muss Opposition innerhalb der 
eigenen Fraktion eindämmen: Verspricht am 23.1. 2013 ein 
konsultatives Referendum spätestens 2017, vorausgesetzt er 
ist dann noch PM. Zuvor wolle er aber die EU Verträge neu 
verhandeln.  
>  Resultat der ‚Verhandlungen‘ im Februar 2016:  
—  Staatliche Lohnzuschüsse für neu einreisende Arbeitnehmer 
können maximal 7 Jahre eingefroren werden. 
—  Kindergeld für neu einreisende EU-Arbeitnehmer, die Kinder im 
Herkunftsland haben, wird den den dortigen 
Lebenshaltungskosten angepasst. 
—  Ansonsten wurden offene Türen eingerannt (weniger Bürokratie, 





innergesellschaftliche Gründe für den 
Brexit 
Die Brexit Kampagne 
Befürworter:  
 Wirtschaftliche Nachteile, keine Begeisterung für die EU. 
Gegner:  
 Hauptargument war die Einwanderung. Begeisterung für ein 
 souveränes Vereinigtes Königreich.  
 
Die sozialwissenschaftliche Debatte: Die Zumutungen der 
Globalisierung. ‚Globalisierungsverlierer‘ (eher schlecht ausgebildet, 
eher geringes Einkommen, eher Land, eher alt) wehren sich. 
 
Ein Thema, das in den USA (Trump), in der Schweiz (SVP, MEI), in 
Deutschland (AfD), in Oesterreich (FPOe) und in vielen anderen 





Innenpolitische und innergesellschaftliche 




Innenpolitische und innergesellschaftliche 




Innenpolitische und innergesellschaftliche 




Innenpolitische und innergesellschaftliche 




Innenpolitische und innergesellschaftliche 




Innenpolitische und innergesellschaftliche 




(2) 'To Brexit or not to Brexit,  that is 
the question' 
Britische Souveränitätskonzepte: Westminster has final 
legal authority  
Ein Blogbeitrag in der FT vom 23. Juni 2016: 
Democracy does not mean that citizens should vote for every 
single decision, nor that decisions should be a popularity contest 
ala X Factor. Democracy in this country means that we elect 
representatives who would weigh the pro and cons of each  
decision, knowing the history and context behind them, advised 
by experts and panels, as well as being informed of statistics and 
basic economics. Referendums unfortunately bring out the 
average voter, who generally get their information from news 
sources. Unfortunately, most people's news sources are the Sun, 
Daily Mail. Hence the xenophobia and racism of Brexit. 
 
 






(2) 'To Brexit or not to Brexit,  that is the 
question' 
>  Hat die Regierung die königlichen Vorrechte, von sich aus 
den Austritt zu erklären oder benötigt sie eine entsprechende 
parlamentarische Unterstützung?  
>  High Court: Es geht nicht ohne das Parlament (-> endgültige 
Entscheidung im Januar). 
>  Parlament: Mehrheit für ‚remain‘; aber bereit sich dem Votum 
der Bürgerinnen und Bürger zu beugen.  
>  Grosse Unklarheit was die Regierung demnächst machen 
möchte. 
>  Wenn Zeit bleibt und es klappt: Corbyn vs. May am 










(2) 'To Brexit or not to Brexit,  that is 
the question' 
Risiken und Probleme 
 
Wirtschaftlich ist bislang alles ausgezeichnet... 
... Aber das könnte sich rasch ändern (Herbststatement der Regierung) 
 
Völlig unklar:  
Kosten des Austritts 
Wirtschaftliche Folgen  
Neuverhandlung der Beziehungen. Harter und weicher Brexit. Klare 
Ansage der EU: Es gibt kein Rosinenpicken. Neue Handelsverträge – wer 
verhandelt diese neuen Verträge? 
Eine trügerische Schweizer Hoffnung: ‚Wir sind doch so wichtig‘, die für UK 
sicherlich besser begründet ist. Aber hier die Kontroverse zwischen Boris 

















(2) 'To Brexit or not to Brexit,  that is the 
question' 
Völlig unklar ist derzeit noch das weitere Vorgehen der Regierung.  
May:Theresa May, the prime minister, has refused to elaborate on her 
plan for Brexit beyond saying she wants a bespoke deal, curbs on 
immigration and as much free trade for UK businesses as possible.  
She told the House of Commons on Wednesday that being in or out of 
the EU customs union was “not a binary decision” as her Labour and 
SNP critics attacked her lack of a strategy for Brexit. 
May repeatedly insisted she and her ministers were devising a coherent 
plan for exiting the EU but would not share details before negotiations 
began. 
The prime minister plans to trigger article 50, notifying the EU of the UK’s 
intention to leave the bloc, by the end of March but there are growing 
concerns that her timetable is too ambitious, after a note by a consultant 
at Deloitte suggested the government lacked a plan for Brexit and may 







(3) Weshalb ist die EU so stur? 
Die sind doch gar nicht so stur: Die Diskussion um zwei Geschwindigkeiten 
 




(3) Weshalb ist die EU so stur? 
 
Probleme:  
Eurokrise; derzeit unter Siedepunkt– aber Strukturproblem 
Flüchtlingskrise, derzeit im Abflachen, aber die Lehre des Versagens 
Türkei  
Rechtspopulismus: Frankreich (Präsidentschaftswahlen 23.4.2017); 
Italien (Referendum 4.12. 2016);  Österreich (Präsidentschaftswahlen 
4.12.2016); Deutschland (Bundestagswahlen Herbst 2017) – bei allen 
diesen Entscheidungen (oder deren Folgen->Italien) haben Parteien, die 
die neue Konfliktlinie (‚Globalisierungsverlierer‘) bearbeiten, eine 
ausgezeichnete Position. Angesichts der Skepsis gegenüber der 
Personenfreizügigkeit in nahezu allen EU-Ländern, würde ein Nachgeben 
gegenüber dem UK ein Steilpass für die rechtspopulistische Opposition 




(4) Der Brexit und die 
Masseneinwanderungsinitiative 
Der Ausgangspunkt: Wenn man nicht beträchtliche wirtschaftliche 
Risiken in Kauf nehmen will, ist die MEI nicht sinngemäss umsetzbar.  
Die Annahme der Bürgerinnen und Bürger im Februar 2014 hat sich 
als nicht realistisch herausgestellt: Die EU würde verhandeln und wir 
könnten sowohl die bilateralen Verträge als auch die Kontingente/
Höchstzahlen haben. 
Bundesrat im Juni 2016: Jetzt ist es durch den Brexit noch viel 
schwieriger geworden! (Aber: Konnte es überhaupt noch schwieriger 
werden? Die Situation war doch schon vor dem Juni 2016 vollkommen 
verfahren und ohne einen Hauch der Konzessionsbereitschaft der EU?) 
Aber jetzt haben wir die Chance uns gesichtswahrend aus einer 
unhaltbaren  Lage herauszuschlängeln: 
Thank you so much, Boris! 
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